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Politische Rundschau. 
(Hlli, 26 Juli. 

Der»?.Ztg." wird au«Prag geschriel'en : „Aus 
eine Von czechischer Seile erfolgte Anfrage wurde 
derselben von deutschen Führer» nahe gelegt, daß 
vor dem nunmehr baldigen Zusammentritte de« 
ReichSrath« eine Versammlung der deutschen Ad-
geordneten jur Berathung über den czechischen 
Auegleich nicht mehr zu erzielen und die dic«l>«-
züglich« Frage überdies momentan gegenstandSlo» 
geworden fei." 

Der Agramer Landtag erledigte das Budget 
in dritter Lesung nnd beendete die Specialdebatte 
de« Fond«budget«. 

Das deutsche Rei chSgesetzblatt hat bereit» daS 
Gesetz, betreffend den deutschen Zolltarif und den 
Ertrag der Zölle und oer Tabaksteuer publicirt. 

Bukarester Meldungen zufolge hat »ie Ler-
tagung der Kammern den Zweck, die sehr aufge-
regten Gemüther zu beruhige». DaS Ministerium 
hofft, innerhalb eines Monat« die EmancipalionS-
frage ganz nach dem Willen Europa'S erledigen zu 
können. 

Die italienische Deputirtenkaminer hat außer 
mehreren weniger erheblichen Gesetzentwürfen auch 
den Gesetzentwmf über den Rückkauf der römischen 
Bahnen genehmigt. 

Die „Time«" erfährt, die Londoner inter-
nationale Telegraphenronferenz habe in ihrer 
MontazSsitzung beschlossen, die Zabl der Ziffern, 
weiche bei der Berechnung der Telegraphiege-
bahren für ein Wort gelten sollen, auf drei fest« 
zusetzen und die Sprache«, in welchen Depeschen 

zulässig sein sollen, auf die englische, französische, 
»rutsche, italienische, holländische, spanische, por-
tugiesiiche und lateinische Sprache zu beschranken. 

Noch den neuesten in London eingegangenen 
Nachrichten haben die englischen Truppen »ie Zulu« 
kaffern vollständig geschlagen. Ein der englischen 
Regierung aus Capetown vom 6. d. M . via 
St . Vwcent zugegangenes Telegramm des Ge-
neral EhclmSford meldet, daß er, da der König 
Letewayo die ihm gestellten Bedingungen nicht an-
genommen, vielmehr den englischen Truppen feind-
lich begegnet sei, am 3. d. seinen Vormarsch fort« 
gefitzt, die Zulu'S angegriffen und vollstü'idig ge-
schlage» habe. Die Verluste der Zulu'S seien sehr 
große; die Stadt Uluadi sei von ihm ringe-
nomme« und zerstört worden. 

Die Spaltung innerhalb der bonipartistischen 
Partei Frank« ist eine vollzo^ne Thatsache. Paul 
de Eassaznac hat den Bruch öffentlich proclamirt. 
Er steht in dieser Beziehung nicht allein, denn, 
wie er »erräth, haben von den N 5 Adgeord-
neten und Senatoren, welche der Partei der Be-
rufung an da« Volk angehören, 54 die Resolu-
tion vom letzten Sonnabend beschlösse,'. Er sagt: 

Zwei Drittel der Partei also weigern sich, 
zu dem Prinzen Napoleon überzutreten, wenn er 
»n« nicht die Garantien bietet, welche eine mehr 
als bedauernSwerthe Vergangenheit nothwe»»ig 
macht. So lange diese Garantien nicht geboten j 
werden, wird ter Prinz Napoleon alle Rechte I 
haben, die er nur will, aber kein einziges aus- j 
üben. Das conseriative Frankreich wird sich ihm 
entschlossen in den Weg stellen. M a n er Kaiser 
sein will, muß »er Prinz Napoleon thun, waS 
unerläßlich ist. Die« erwarten wir mit gelassener 
Philosophie, denn da« Kaiserreich, welche« un« 

sonst blühte, könnte entfernt nicht mit dem Kaiser« 
reich verglichen werden, da« wir verloren haben. 
Ich bleibe also dabei: Wenn der Prinz seine 
Pflichten gegen da« konservative, katholische un» 
antirepublicanische Frankreich erfüllt haben wird, 
»ann werden alle meine Freunde und ich auch 
nicht zögern, unsere Pflichten gegen ihn zu er-
füllen. L i« dahin aber warte ich mit verschränk-
Armen, hoffe, aber rühre mich nicht. 

E« scheint gegenwärtig die Periode der 
Mio ister kr isen zu sein. Auch in Griechenland ist 
eine solche gegenwärtig bereit« acut gew"rden. v a 
e« sich herauSiestellt hat. daß sowohl die Re-
gierung«partei, al« auch die au» den Fraktionen 
Trikupi«, Zaimi« und Deligeorgi« zusammenge-
setzte Opposition über die gleiche Anzahl, und 
zwar über je 80 Stimmen in der Kammer ver-
fügen, so hat der CabinetS-Ehef Kumunduro« e« 
dem Ermessen de« König« anheimgegeben, sich 
entweder für die Entlassung »e« Ministeriums, 
oder für Anflöjung des Hauses zu entscheiden. 
Um die Lösung der Krisis zu beschleunigen und 
dem Monarchen um so freiere H-md zu lassen, 
hat da« Gesamml-Minister«m thatsächlich seine 
Demission eingereicht. Wie man i» Athen annimmt, 
wird der König die Führer der 0ppo> 
fitton zu sich berufe» und hierauf unverzüglich die 
Entsche,»un^ treffe«. 

Der Präsident de« belgischen Senates, Füist 
von Ligne hat sein Amt niedergelegt. Derselbe ist 
in jüngster Zeit von der libeialcn Presse vielfach 
angegriffen worden, weil er den Elericalen, insbe-
f»ntere bei der Berathung de« UnterrichtSgesetze«, 
mancherlei Zugeständnisse gemacht hatte, obgleich 
er seiner Parteistellung »ach bis dabin der liberalen 
Majorität zugezählt zu werde« pflegte. Da« zwei-

Feuilleton. 
K i n e A a r t ö a u s e i n S t e i e r m a r k . * ) 

Von F. M a y e r . 

Durch grüne Thäler kommt man von der 
Südbahnstatiou Pöltschach an« etwa in vierthalb 
Stunden über Hei'ige«gcift und Seizdorf in eine 
einsame, reizende Waldwildniß am Südabhange de« 
Bacher-Gebirge«: da« Thal ist zur Schlucht ge-
worden, von steilen Höhen und düsteren Wäldern 
umgeben. Seltsames, weithin verstreute« Mauer» 
werk ragt da empor, umflochten von üppig ranken-
»er Vegetativ», weiche da« Gebild« der Kunst 
vollständig d«m Verderben preisgibt: dachlose 
Trac.e. kurzstämmige Befestigung«thürme, Reihen 
gut angelegter Schießscharten zur Bestreichung de« 
Hohlwege«, hohe Wände einer edelgeformten 
gothischen Kirche darüber und Strauchrauch« und 
Epheulagen überall daran und umher — da« ist 
Seiz, die ehemalige Karthause. 

So einsam und verlassen ist heute die Stelle, 
wo ehedem die Äarthause stand, wie vor sieben-
hundert Iahren, ehe sie gegründet wi r . Damals 
verirrte sich der Markgraf Ottokar VII . auf einer 
Jagd in diese Einöde; »on der Anstrengung er» 

*) Au« der „ffi. A." 

müdet, schlief er «in. >l« er erwachte, bemerkte 
er, daß «in von Jägern verfolgter Hase (slove-
nisch seica) in seiner Nähe Schutz suchte. An 
dieser Stelle beschloß «r, da« Karthäusrr-Kloster 
zu gründen, da« er schon längst zu errichten die 
Absicht hatte. Papst Alexander I I I . stimmte de« 
frommen Borhaben zu, und bald erschienen die 
Karthäuser unter Führung des Prior« Beremund 
in Gonobitz, wo sie blieben, bis die Wohngebäude 
in Selz errichtet waren. Die Sage von der Ent-
stehung der Karthause, welche die erste in deutschen 
Landen war, ist natürlich erst später entstanden; 
sie sollte de» Namen Setz erklären, als man 
nicht mehr wußte, wie die Karthause zu diesem 
Namen gekommen war. Bi« zum Jahre 1132 
heißt sie nämlich immer: , iu valle St. Joanuis*; 
von dieser Zeit an führt sie den Namen Seiz 
von »cm Maierhofe, der ihr in diesem Jahre ge-
schenkt wurde und der diesen Namen führte. 

Die Stiftung«urkundc verbietet allen Be-
wohnern. in dem den Mönchen geschenkten Gebiete 
zu jagen, zu fischen, zu weiden, Holz zu fällen 
oder sonstwie daS beschauliche Leben der Mönche 
zu stören. So lebten diese Klosterbewohner in 
ihrer Waldeinsamkeit, von »er Berg und Wald 
da« Geräusch der Welt abhielten, ihren Betrach-
tungen und gewannen dadurch die Achtung der 
Herzoge, der Bischöfe, de« Adel« und de« Volke«. 
Alle wetteiferten, »em Stifte Wohlthaten zu er-

weisen, und so mehrte sich der Besitz desselben 
von Jahr ju Jahr. 

Die armen Karthäuser wurden nach und nach 
GroßgrundbesitzervonStcierwark.Wiedcrholtschritttn 
st« selbst zu Pfändungen, um zu ihrem Eigen-
thume zu kommen, wobei sie häusig genug auf 
Hindernisse stießen. I m Jahre 1357 mußte Herzog 
Albrecht einen Befehl an seine Hauptleute, Land-
Herren und Ritter erlassen, die Setzer in solchen 
Geschäften nicht zu stören; er selber kaufte von 
ih»en 79 Huben aus dem Drau-Felde für seine 
Feste Mai»berg um 4<X» Pfuude. M i t solchen ir-
bischen Dingen hat man sich in Seiz stark abge-
geben. Al» 1439 der Äeneralvisitator de« Kar-
thäuser-Orden«, der Prior von Mauerbach, Bruder 
Johann Span in Seiz eintraf, fand er da« 
Kloster in viele Processe und Streitigkeiten ver-
wickelt, die er auszugleichen verstand. 

Von literarischen Leistungen hört man ver-
hältnißmäßig sehr wenig; auch war die alte, 
strenge Klosterregel bereits einer milderen Form 
gewichen. Fleischgenuß war strenge untersagt ge-
wesen und zur Bereitung »on Fastenspeisen nur 
Oel und zu ihrer Würz« nur Salz erlaubt. Dies 
hatte sich geändert. Al« 1598 Franz Bardaro. 
Patriarch von Aquileja, die Kirche« von Steier-
mark, Körnten und Krain visitirte. konnte er über 
Setz an Papst Elemen« VII I . nur folgende kurze 
Sätze berichten; „ I n Sei; war gar keine Ord-



deutige Bei halten bc? dürften von Ligne hat seinen 
Riicktritt vom Amt nothwendig gemacht. — Die 
Angelegenheit van Hamme«, der die Placate gegen 
den König angefertigt hat. ist noch immer nicht 
klargestellt. Von ultramon'anc^Meiie wird hrbauptct, 
der beschuldigte JMosttrl>iMuil>cfar, Bruder Nicol-y, 
sei ein harmloser Mann. Haussuchung und öon-
frontation seien odne Elfolg geblieben. 

Au» Konstantinopel wird gemeldet. daß fünf« 
hun»ert aufständische Bulgaren bei Deri'end Hain 
in Makedonien die Waffen niederlegten und den 
Sultan um Milde und Amnestie baten. Die otto 
manischea Truppen in Thessalien und im Epi"u« 
belaufen sich auf 28.0110 Mann. 

Kleine Chronik. 
Cilli. 26. Juli. 

« S p e n d e ) Für die durch Elementarschäden 
schwer betroffenen Bewohner Striermark« hat der 
Kaiser den Betrag von 10.000 fl. au» seinen 
Privatmitteln gewidmet. 

(Zum Vice»Bürgermeister von 
G r a z s wurde in der Sitzung vom 26. J u l i 
D r . Franz Bayer gewählt. Der Gewählte legte 
auch sofort den Eid in die Hände de» Bürger-
meister« ab. 

AUS Laibach) wir» un» geschrieben: 
Am 27. Juni d. I . constituirte sich hier ein 
nrurr Grsani»rrcio unter den Ramen „Lai-
bacher Liedertafel", welcher durchg hcnd« tüchlige 
Sänger al« Mitglieder zahlt. Dieser Berein wird 
Sonntag den 27. d. M«rgcn« 6 Uhr eine Partie 
nach dem bekannten reizenden Ober-Rosen dache 
unternrhmrn. und Abend« de«selben Tage» im 
RestaurationSgarlen de« Südbahnhose« die erst: 
Liedertafel abhalte«. Da« reichhaltige Programm 
weist sehr beliebte deutsche und sl?venische wieder auf, 
und kann sich da» theilnehmende Publikum einen 
recht vngnüglen Abend verbürgt fein. 

iD'er Schluß des Schuljahres an 
den hierstädtifcheu Volksschulen» fand 
am 26. d. M . unter Betheiligung bei M i t -
glieder de« StadtfchulralheS, der Gemeindever-
tretung und vieler Schnifreunde statt. Nach dem 
solenncn Hochamtr versammelten sich in dem ge-
räumigen Zeichcnsaale der Bürgerschule zu-
erst die Schüler ver Knabenschule, wo sie 
von dem Odmanne de« Stadtschulrathe« He:rn 
D r . N e c k e r m a n n in herzlichen und ergreifen-
den Worten zu fortgesetztem gleiße und guter Auf-
führung aufgemuntert wurden. Sodann verla« 
Herr D r . Neckermann die Namen der besten 
Schüler.DieIugend fang patrioli.che Lieder und nach 
dem dreimaligen »uf Sr. Majestät den Kaiser 
ausgebrachten „Hoch!" die Bolkshymne. — I n 
ähnlicher Weise schloß auch die Mädchenschule da« 
Schuljahr. 

(Untersteirifche Bäder.) I n »er 
Lante«-Euranslalt Neuhaus bei Cill i sind bi« zum 

21. d. 664, in jencr zu Rohitsch-Sauberbrunn 
bi« zum 22. d. M . 1203 und im Franz-Iosef«-
Bad Tüsfer bi« zum 25. d. 244 Personen ange-
kommen. 

lHungersnoth in China.) Der 
Golo« erzählt: Nach den letzten Nachritt teil, welche 
russische Kauflrutc aus Ehina brachten, herrscht 
daselbst dir schreck ichste Hunger«noth. welcher Hun-
derttausende von Menschen zum Opfer fallen. I n 
vielen Dö-fern und Städten starben die Leute auf 
den Straßen unter s^rrcklichen Krämpsen. Den 
Verhungernden dienen nicht nur Leichen al« Nah-
rung, sie werfen sich auch auf Lebende, zerfleische» 
sie und verschlingen ihr Fleisch. So wurde ein 
Bettler arretirt, in dessen Bettelsack man die 
Ueberreste eine» Kinbe» fand. Beim Verhör be-
kannte er, daß er schon feit längerer Zeit von 
frischem Menschenfleisch gelebt habe, da ihm da» 
Fleisch von Leichen widerstehe. Ein junger Mann 
bewog seinen Bater, mit ihm die eigene Braut 
umzubringen. Nach vollbrachter That theilten sie 
das Fleisch untereinander. I n einer Familie lös-
tete der Vater seinen 6jährige» Sodn und »er»ehrte 
ihn, in einer andern töstete der Sahn den Bater 
zn demselben entsetzlichen Zweck. Solche Falle er» 
zählt man eine Menge. E« gibt Dörfer, in welchen 
die ganze Einwohnerschaft auSgestorben ist. 

Verschwunden.» Am 15. d.. Abend«, 
am Tage te« Schulschluffe?, ist au« Marburg 
»er 17 Jahre alte Sbüler der 7. Gymnasial» 
classe, Hranz Raveq. Sohn 1-e« dortigen Noiar« 
Herrn D r . Radey, ver ch vunben und konnte bisher 
dessen Spur nicht aufgefunden werden. 

(Ein gefährlicher Tourist.) Im Be-
zirke Gonoditz treibt sich seit Anfang diese« Mo-
natö ein unbekannter Mann herum, der slovenisch 
spricht und dringend verdächtig ist an mehreren 
Mädchen aus der genannten Gegend unsittliche 
Attentate versucht zu baden. Die Behörde, welche 
sich für die Eruirung de« Aufenthalte« diese« 
gefährlichen Touristen interessirt, »ermuihet. daß 
er sich entweder noch im Gonobitzer Bezirke oder 
im Bacher-Gebirge herumtreibe. 

«Aberglaube aus dem Lande.) In 
dem Markte Hork«u (Mähren) wurde am 18 d. 
die letzte Sonnenfinsternis ausgetrommelt. Den 
Bewohnern wurde befohlen, alle Brunnen zuzu-
decke», ,da e« Gift regnen wird." 

«Blitz und Brand.) Zu Rasktdttz bei 
Gonobitz gerieth durch eimi Blitzschlag die Tenne 
de« Giun^sitzei* Morak in Brand. Da« Feuer 
griff bei heftigem Sturmwinde schnell weiter und 
wurden noch vier Wirthschaf,«gebäude eingeäschert. 

(Aus frischer That vom Verhäng 
N i ß erei l t . ) Joses Ferlitsch ein erst im v. I . 
au» Haft entlassener Sträf l ing, wurde von dem 
Gru»obesitzer«sohn Anton Wolauschek und dem 
Holzarbeiter Josef DeZelak in dem Augenblicke 
betreten, al« er aus der Stallung de« Grund« 

nung; daß es Mö chc seien, kannte man nur au 
Habit und Tonsur. Da gab e« kein Haupt, 
keinen Prior, Alle« genoß Fleisch und verkehrte 
mit aller Welt ohne allen Zwang. Die Mönche 
wollten uns gar nicht zulassen, obwohl wir ihnen 
die Befehle zumittelten. E« schien aber nicht, daß 
sie sich daran zu kehren gedächten, denn sie be» 
riefen sich auf ihre Privilegien, ungeachtet man 
ihnen da« päpstliche Breve vorla«.' 

E« mag nachher in vielen Dingen besser 
geworden sein, daß aber die Zustände zur Zeit 
der Aushebung de« Sloste?« im Jahre 1782 noch 
immer trostlose waren, ersieht man eben au« der 
Geschichte dieser Aufhebung. Groß war der Besitz 
de« Sti f te«: er bestand au« vier Herrschaften, 
Weingärten. Roboten, Zin«getreiden, Mühlen, 
Wäldern und Wiesen. Aber die Verwaltung de-
fand sich in der größten Unordnung, c« war kein 
Haares Geld und im Kloster nur schlechte» Ge-
räthe vorhanden. Die 16 Klosterinsassen wanderten 
am 22. Jun i 1782 au« dem Kloster und zerstreuten 
sich. Seiz kam später in den Besitz der Fürsten 
Windischgrütz. 

Die Reste der Karthause sind in den letzten 
Jahren wiederholt Gegenstaud der Betrachtung 
gewesen. Der dritte Jahrgang der Kuust-Zeitschrift 
.Der Kirchenschmuck- enthält eine Zeichnung, 
welche da« Kloster darstellt, wie e« sich in semen 
früheren, besseren Zeiten an« der Bogelperspective 

betrachten ließ, eine Frucht mühsamer und lang-
wieriger Aufnahmen eine« Kunstverständigen, >e-
pflogen an den Grundvesten und Ruinen. Bor 
der Karthause haben die Mönche im dreizehnten 
Jahrhunderte ein Kirchlein angelegt, dessen Name 
Spitalitsch ist. Ueber den Grund, warum e« er-
richtet worden, mitten In den klösterlichen Forsten, 
die ja »och Niemand mit dem Lärme weltlicher 
Beschäftigungen beunruhigen »urfte, mitten in un-
bebauter Gegend, darüber giebt eben der Name 
Spitalitsch Aufschluß. Dieser Name erklärt e« al« 
Fremdenkirche, die Hospital»kirche vom Kloster 
Seiz. Diese« Kirchlein ist ein sehr instructioe» 
Beispiel de« Uedergange« de« romanischen Bau-
style« in den goth.schen. 

Stellen » i r un« mit Hilfe der erwähnten 
Abbildung und de« dazu gehörigen erklärenden 
Aufsatze« die erste Karthause Deutschland« im 
Geiste vor. Drei Berge mit ziemlich schroffen Ad-
hängen drängen den Raum des Kloster« enge zu-
sammen, zwei Bächlein bespülen seine Grenzen; 
dieser enge Raum ist aber sehr gut ausgenützt 
worden. I » dem Gewirre von Wohngebtuden, 
Gängen und Befestigungen kann man leicht die 
Klosterkirche unterscheiden; sie ist in er Haupt-
jache noch derselbe Bau, der im Jahre I H M 
eingeweiht worden war, aber dieser Bau wurde 
später im gothischen Style umgeändert. „Die 
Erneuerung der Kirche in de« gothischen Formen, 

besitzers Franz Pleunik in Straein'olle Bez. 
Drachenburg eine Ziege entwendete. Die Letzt-
genannten wollten den Dieb aafgirjfen. Dieser 
setzte sich je och mit einem Stocke u id Stichmesser 
zur Wehre, wurde aber »on den erbitte,ten An-
greiser» mit einer Sense erschlagen. 

<Einbruchsdiebstahl.) Ja drr Natt 
I vom 1^. ans den 20. b. D?. ba»cn Uiibekrnnlt 

Thäter da« Fensiergitter re« SpeisegrwSlbe« der 
Bch >us»ng de« Ä,unl»kesitzer« Georg iMullej rn 
Pro!in»orf au«zehoden und Eereali-n im werthe 
von 25 fl. entwendet. 

Buntes. 
'Avis für Heiratslustige.) I n 

Massachusetts gibt es nicht weniger a!» 43.000 
heiratsfähige Frauenzimmer, die alle heirathen 
wollen. 

(Der Bauer im Theater.) Ein Bauer 
geht ,«» Theater un» nimmt rnen Platz im Par-
qucl. da«, wie jetzt in den meisten Theatern, mit 
Klappsitzen versehen ist. Während der Pause erhebt 
er sich und mit ihm sein Sitz. Al« er sich jetzt 
wieder setzen will, berührt er ziemlich unsanft den 
B»de». Aufspringen, sich umdrehen und seinem 
Hintermann eine tüchtige Watsche in« Gesicht 
hauen ist da« Werk eine» Äugenblick«. — 
— , S o " , sagt er, „da» ist für da« Stllhlweg-
ziehen!" 

Ein taubstummer Gerichtshof.) 
Einer der merkwürdigsten Prozesse hat sich in den 
letzten Tagen bei der Mairie des I . Arroudiffe« 
uiem* in Pari« abgespielt. Zwei Taubstumme be-
schl«ssen, statt sich an die gewöhnlichen Gerichte 
zu wenden, ihre Streit-Angelegenheit einem bloß 
aus Taubstummen nestehenden Gerichte zu über» 
tragen, welches in der Mairie des Louvre zizsam-
mentrat. Richter, Staal»anwal», Avvokiten. Ber» 
thei»iger. Ankläger und Zeugen waren olle Taub-
stumme. Der Angeklagte wurde von diesem origi« 
nellen Gerichte zu 200 Franc« Geldstrafe verur» 
theilt, wogegen er keinerlei Berufung einlegte. So 
gab e« kein Geräusch, keine Gerichtskosten keinen 
Scandal. 

(dichter Lynch in Süd Carolina.) 
Wenn man je da« Einschreiten de« Richter Lynch 
entschuldbar finden könnte, so ist e« bei dem 
jüngsten Acte der Lolkejustiz. der aus Sparlan« 
bürg. S . E., gem eldet wird. DaS Opfer war ein 
Weißer, Namen« I . Moore, der in jener Gegend 
al« Farmer lebte. Er war angeklagt, am 5. Jun i 
einer schönen jungen Dame Gewalt angethan und 
sie ermordet zu haben. Dieselbe hatte »ei Duncan. 
14 Meilen von Spartandur,, den Zug verlassen, 
und befand sich aus dem Wege zu ihren Per-
wandten, die in jener Gegend wohnen. Um sich 
Auskunft bezüglich der von ihr einzuschlagenden 
Richtung zu erbitten, trat sie in da» Haus de« 

wie sie jetzt besteht, nämlich ihre Aushöhung im 
letzten Drit tel, die Einwölbung in vier nahezu 
quadratischen Kreuzgurtengewölbeni und dem poly-
gonen Schlußgewölbt, »ie Amsügui'g äußerer 
Strebepfeiler, der Durchbruch hocher, spitzbogiger 
Fenster und ihr Schmuck mit edlen, aber ein-
fachen Maßwerkstguren wird ohne Zweifel erst im 
Beginne de« 15. Iahrhi»n»er« vorsichgegangm 
fein. 

I » »er Sacristei. welche sich an die Südseite 
de« Ehore« anlehnt, haben der Sti f ter der Kar-
thause und seine Gemahlt« ihre Ruhestätte ge-
funden; man kann nicht sagen .die letzte*, weil 
im Jahre 1827, nachdem Seiz der Verödung 
preisgeben war. der Leichnam de« Stifter« in da« 
Kloster Reun überbracht wurde, ein Or t , wo er 
auch zu seine» Lebzeiten sich die Grabe«ruhe ver-
langt hatt«. 

Auffallend tritt auch der Kreuzgang hervor, 
eine Anlage von freundlichen Göngen um einen 
viereckigen Hof. in dessen Mitte eine Kapelle steht, 
die Priorengruft; um den Kreuzgang gruppiren 
sich »ie Zellen der Mönche, jede fttr sich ein Häu«-
chen mit einem kleinen Garten versehen. Der 
übrige Theil der Karthause umfaßt die Wohnungen 
de« Pri»r«. der Gäste, der dienenden Brüder, da« 
Arch'v, die Bibliothek, die für die Wirthschaft 
nöthigen Räumlichkeiten, da« Ganze aber ist ein-
gefangen durch eine Kette von fortlaufenden Ring-



Moor?, eine« berüchtigtci Subjecte». Dieser lud 
sie ein, etwa» zu sich zu nehmen, unv erbot sich 
»an», sie zu begleiten. Sie nahm da« Anerbieten 
on, und Aride verli-ßen da» Hz»». Nach zwei 
Slundtii kehrte Ä'oore allein zurück. Seitdem war 
das junge Mä'chen. Fanni Wcosward mil Nzmen, 
verschwunden. Erst nach einiger Zeit wurde ihre 
Leiche im Gehölz» gefunden. Der Anblick war ein 
schrecklicher. Die Raubvögel hatten den bereit« in 
Verwesung Übergegangenen Körper nahezu unkcnul, 
lich gemacht. Die Augen hatten sie au«gehackt und 
ganze Fehen au« dem Gesichte gerissen. Es war 
kein Zweiscl, da« an dem unglücklichen Geschöpf» 
ein Mors begangen worden. Ihr» St i rn wie» 
eine Schußwunde auf und der Haie war nahezu 
durchgrsltn iten. Auch ergab eine sofort vorgenom-
mene ärztliche Untersuchung, daß an der Unglück-
lichen ein unnendarc« Verbrechen begangen worden 
war. Natürlich verbreitete sich die Nachsicht w>» 
ein Blitz über die ganze Gegend, und e« war nur 
eine Stimme, wo der Schuldige zu suchen sei. 
Moore wl'rde denn auch sofort verhaftet und nach 
Spurtanburg in'« Gefängniß gebracht. Dich de-
schloß de- Sheriff, auMcht« der allgemeinen Herr-
schende» Entrüstung, den Gefangnien aus der 
Eisenbahn nach Columbia zu schaffen, aber ehe er 
den Bahnhof erreichte, wurde er von 200 Bür-
gern eingeholt. Sofort wurde ihm der Gefavgtnr 
entrissen, auf ein Pferd gesetzt, und fort ging's 
mit ihm im sausenden Galopp nach der Walde«, 
stelle bei Duncan'« Station, wo <r seine 
scheußlichen Verbrechen a-i Fanni Woodward 
begangen hatte. Bei Sonnenaufgang am 17. Juni 
kamen dort die Rää er mit ihrem Opfer an. Für-
sorgliche Hände bauen daselbst bereit« eine Art 
von Galgen errichtet. Ein g'vßrr Menschenhaufe 
sammelte sich schnell um da« ungesetzliche Schafsott. 
Der Verbrecher verharrte in finsterem Schweigen. 
Morgen« 8 Uhr war e«, al« man ihn die Gal-
genlciter hinaufführte. Er starb einen langsamen, 
gräßlichen Tod. da die ungeübt»» Henker ihre 
Sache schlecht gemacht hatten. 

( J u n g e u n d Gfe l . ) Eine höchst danken«, 
werthe Beleuchtung über die Wcrthbifferen; zwischen 
rlnem Iutigen und eine» Esel hat in voriger 
Woche eine Gericht« V». ha dlung in Bayer» gc-
liefen. Ein Forstwart mit Namen Schniiot hutic 
auf einem Abend«Ansta»tt einen auf einem Richt-
wegc heimwärts durch den Wald trollenden Esel 
für ein Reh oaer einen Hirsch gehalten und in 
der Hast der Erregung Feuer gegeben. Der Schuß 
wji io gut dirigirt. daß nicht allein da« ver-
meint.licht Wild, sondern auch der unglückliche 
Ejcljungr tadurch in die Ewigkeit befördert wurden. 
Der mivorsichlige Schütze kam in Ansehung mil-
dernder Umstände mit einigen Monaten Gefängniß 
fort, mußte sich ober mil dem Eigenthümer de« 
Esel« und der Mutter de« Jungen abfinden. — 
Die« geschah und zwar zahlte er für den Esel 
150 Mark, für den Jungen aber nur 120 Mark. 

mauern an geeigneten Punkten fituirten Thürmen 
und Laufgängen mit Schießschartenreiheu zur Ad-
wehe feindlicher Angriffe. Noch ist un» eine Ur» 
künde bewahrt, gegeben von Herzog Albrecht I I I . 
im Jahre i;>6<>, worin den Karlhäustru die sörni-
liche Befestigung ihre« Kloster» verstauet wird: 
»daß sie ir tal mögen gesriden un» vermache», 
wie sie «vollem", eine für jene Zeit k»ini«w-g« 
übe« flüssige Vorsorge. Und daß sie sich dieser Er-
laubniß möglichst gut aus dem wenig zur Forti-
fication tauglichen Terrain bedient haben, davon 
zeugt do« hochernstlich gemeinte System von „Mord-
gingen*, „Pechnasen", besonder« die äußerst sinn-
reiche Anlage von schief durch die Mauer seilwärt« 
oder abwä l« geführten Schießscharten an der Ein-
ganz«seite de« Kloster», welche die Vertheidiger 
jener Stelle in den Stand setzte, den Hohlweg 
vo> de» Mauer« mil ihren Schüssen wirksam zu 
beslreiche», ohne daß sie von der hart vor sich 
liegenden Berge«lehne her hätten getroffen werden 
können/ 

So war Seiz in vergangener Zeit. Wenn 
die Ruinen vom Golde der Abendsonne 
bclirichtet werden und nicht« sich regt in der 
waldreichen Umgebung, dann kann man sich im \ 
Geiste die Z.-tt »miiärusea. tu hier die gothische ! 
ttuch.' noch aufragte und die ftiouamaurro noch 
Schutz boten gegen »ugerufeue Gaste und die | 
Mönche einsam un» schweigend in ihren Gauchen > 

J 

Der Junge kam somit 30 Mark billiger zu 
stehen al» der Esel. 

„Stovenski Äarod" und leine Korre-
spondenten. 

Die Wahlen sind schon so lange vorüber, daß 
man füglich mcinen könntt. der Narod würde de« 
Hader« müde, sein vermeintlich nationale« Miß. 
geschick verwinden und jene Angriffe einstelleu. 
die nur niedere Gehässigkeit gePart mit schranken-
loser Einsall dictiren kann. E« scheint jedoch al« 
od nun die Hund«!ag»hitze auf die Evrespondenten 
„Narod" ihre Wirkung ou«übe. denn wieder 
lesen wir in genanntem Blatte tolle Wuth-
au»diüche gtgkn die hiesigen Deutschen. Da« 
Eilli eine „deutsche Swdt," dag seine Sitten, 
und Eultur deutsch seien, da» vermag der „Narod" 
weder zu begreifen noch zu verdauen, daher auch 
da« Motiv seine« Geivinfel« und Gekläffe«, sich 
fortwährend um diese Punkte dreht. Dazwischen 
lausen allerdings auch Ausfalle gegen hiesige ge-
achtete Persönlichkeiten. Die Unart der Jungen 
de» „Narod". Personen, denen sie nicht die Schuh» 
riemrn aufzulösen würdig sind, in da« Bereich 
ihrer unsauberen Besprechungen z•: ziehen, lößt sich 
nicht so leicht abgei»öhn»i>. 

Wozu auch? Dc« beste Mittel ist au«toben 
lassen, denn so wie Hunde, welche den Mond an-
bellen, wenn sie müde werden ihr Geheul ein-
stellen, s» wrrden auch ditse Bursch» il re Angriffe 
aufgeben. Komisch klingt e«, wenn man liest, „wie 
die unverschämten „Ntm^uri" in der erbärmlichen 
„Cillier Zeitung" übtr die Nationalen heifalltn, 
und dieselben Russen nennen." Sonderbare schwär-
mer, wo» unsercrseit« unverschämt ist, leiern sie 
bereu« seit Jahren und in ein un» derselben 
Nummer faseln sie wieder von versteckten Preußen 
und Großdeutschen. Wir haben bi« jetzt noch nie 
»inen Zank vom Zau» gebrtchrn, wir habtn nur 
die Au«säll» frecher Bursche zurückgewiesen, wie 
man eben Aeußerungen unverschämter Jungen 
zuiückwrift. Un« mag e« gleichgültig sein, od die 
Herolde de« „Narod" mit den Russen oder Zulu« 
kokettiren un» wo immer sie die Zukunf>«posse 
spielen, «ur hier bei un« möge« sie sich nicht 
anstrengen, hier ist kein Boden für solche 
Phantasien. 

Aus dem Gcrichtssnllle. 
Die Verhandlung gegen Friedrich Bodner 

und Maria Krainz über die wir schon theilweise 
in unserer letzten Nummer berichteten, nahm zwei 
Tage in Anspruch und dauerte an jedem Tage 
mit kurzer Unterbrechung bi« I I Uhr Nacht«. 
Da« BeweiSversahren war »in äußerst umständ-
liche«. E« wurden nicht wrnigrr al» 26 Zeugen 
vernommen. Trotz der Ausflüchte und des Läug. 
nen» wurden di» Angeklagten der ihnen zur Last 

gruben »der am Steintische im Klostergarten saßen. 
Alle» dahin! I n der dachlosen Suche sind die 
Gewölbe eingestürzt, »ie nördliche Wund z»,fallen 
und aus dem mächtigen Schutthaufen in ihrer 
Mitte schauen die besten Sltinmetzorbeiten heran», 
vom edelsten Schwünge der Profile. „Von ollen 
Seiten drängt sich die Vegetation herzu, raubt 
und breitet sich au« aus da« öde Gemäuer, al» 
wollte sie auf dieser Stätte de» Zerfalle» uns 
trösten durch ihr frische« Grün und junge« Leben." 

Herr Eonfervat»r Widler hat jüngst au«ge> 
sprechen, daß die vollständige Restaurirung von 
Seiz wohl 15.(XX) Gulden in Anspruch nehmen 
würde. Um die Kirche au«zudessern und unter Doch 
zu »ringen, würde die Hälft» dieser Summe ge-
nügen. So schön e« wäre diese» Denkmal dem 
Lande erhalten zu sehen, so wäre e« doch Selbst-
täuschung, daraus zu hoffen. Noch mancher Winter 
wird die Ruinen mit tiefem Schnee bedecken, sie 
mit seinem Froste zerreißen, noch mancher Frühling 
wird seine duftigen Blüthen darüber streuen und 
die Wurzeln der Gesträuche tiefer in die Wunden 
der Gemäuer treiben: einmal aber wird da, wo 
die erste Karthauk» auf deutschem Boden stand, 
nicht» mehr zu finden sein al» ein wuster Sckutt» 
Hausen. 

gelegte» meist mit Verwegenheit au«zeführten 
Diebstähle von den Geschw»renen schuldig erkannt 
und oom Gericht»bofe Friedrich Bodner zu «'jähr-
igem und Marie Krainz zu fünfjährigem schwerer' 
Kerk»r verurteilt. 

Lniidwirtschast, Handel. Industrie. 
i W i e n e r Frucht- und MeblbSrse vom 

2 « . J u l i . (Drig.»I*l<j) Man noltrtt per 100 Kilo 
gramm: W e i z e n Banaler von sl. 10.85—11.30. Thei 
von ft. 11, 11.75. Theiß schweren von fl. 9 20— 
10.80, Slovakischer von fl. 10.85—11.70. dto. schw». vo: 
ft. !>. 10.70. Marchselder von ft. 11. 11.75, Wala 
chischer von ft. . .—. Usance pr» Frühjahr vor 
ft 11.62 —11.75 Ä o fl g t n Nyirer. und Pesterbode 
von ft. 6.90—7.G0, Slovakisch-i- von fl. 7. 7.7i • 
Anderer ungarischer von ft. 6.W—7.25, Oesterreichisch«' 
von ft. 7 . 7 5 — . — Gerste Slovakische von ft. 7.20— 
9.60, Oberunqarische von fl. 6.70—7.30. Oester'ichische 
von fl. 7.20.—7.50, Futtergerste von fl. 4.50—5.40. 
M a i « Banaler oder Tdeis» von ft. 4.50—5.40. Intel 
nationaler von fl. 5.75—5.80, Cinquantin von fl. > — 
—6.25, auf Lieferung pro Frühjahr von ft. —.— 
—.—. H a f e r ungarischer Mereantil von fl. 5.6 
6.—, dto. gereutert von fl. 6.10—6.70, Böhmisch.: 
oder Mährischer von ft. . . , Usance pro Frühjah: 
von fl. — . . R e p s Rübser Juli - August vor. 
ft. 11.05—11.75, Kohl August-September von ft. 12 — 
—12.50. Hül senfrüchte : Haibelorn von st. 6.75—7.5> 
Linsen von fl. 10.—.20— Erbsen von fl. 8. 12.— 
Bohnen von fl. 7.25—9.50. S K ü b i ö l : Aaffini: 
prompt von fl. !!1.7'>—32.—. Pro Jänner, April v0 . 
fl —. . Pro September, December von fl 
31.50—32.—. S p i r i t u « : R o h e r prompt von fl. 30 — 
—30.50. Jänner, April von fl. — • M«: 
August von st. —. .—.— W e i z e n m e h l r 
100 Kilogramm! Nummero 0 von fl. 22.80—23.8-J 
Nummero 1 von fl. 20.50—21.50, ?lummer» 2 von ft. 
18.80—19.80, Nummero 3 von ft. 16.50—17.50. SH o <j> 
g e n m e h l pr. 100 Kilogramm: Nummero 1 von 
14,25—lü 25 Nummer» 2 von fl. 12.25—13.25. 

Fremdeu > Verzeichuip. 

Bom 23. bi« 26. Juli. 

Ö o t t l E r z h e r z o g J o h a n n 

Rudols Baron Hackelberz. GutSbefiher Praqwu. 
— Temeler M. JUit», Kausm. Belgrad. — Malhiu-; 
Dela«!, Bauunternehmer Strad Croarien. — Josef 
Hatlinger. Kanzlei-Director Trieft. — B Lindner, N > 
Budapest — Joses Hohenauer, Privat. Adolf Merzinger, 

Jurist Graz. 

H o t e l E l e p h a n t . 

Heinrich Pirker, k. k. Professor s. Gemahlin Kra>.> 
bürg. — Jenni Lerch k. l. Miltär-Jntendanten^Gal'.in 
s. T ochier Graz. Franz von Äubanyi, Apoiheker Eisie?. 
Leopold Lienhardt, .«aufm. Woliiberg. — Gualti^r» 
Baron Taublebsty Stenrak Beamre Zara. — 3 r c l: > 
Lach, Kausm. Karlstadt. 

H o t e l Ochsen . 

Franz Sovrano. Kaufm. Knittelseld. — Fra-, 
Hossmann k. k. Post Eommissär Graz. — Michael Hru;». 
Agenr Marburg. Andreas Souvan, k. k. Ma>or s. 
Gemalin Trieft. — Gustav Wiener u. Rodert Koller, 
beide Privat Wien. — Franz Hödl. Lederer Mahren-
berg. — Paul Pries, Student BarcS. 

H o t e l g o l d e n e n L ö w e n . 

Emil Predragovic, Kaufm. Bellovar. — Leopold 
Kutiler, WerkS-Derweser Tergove. 

G a s t h o f E n g e l . 

Gustav Wisztidensly, lönigl. ung. Brücken-Ju o. 
s. Frau Budapest. — Joses Miglitsch, Schneider. Lill ck 
in Krain. — Anton Szupka, tönigl. ung. Telegraf^-
DirectionS-Secretär s. Frau und Sohn Budapest. 

H o u r s e d e r W i e n e r B ö r s e 

vom 2«. Ju l i 187». 
Golvrente 78.65 
Einheitlich» Staatsschuld in Noten . . (>6 70 

„ „ in Silber . 68.20 
1860er Staa'.»-Anlehtii«lost . . . . 126.30 
Bankactien 828.— 
Errditartien 270 5t» 
London 115.75 
Napoltoiiv'or 9.21 
k. k. Münzoucaten 5.48 
100 Rcichsmark 56 .7 i 



Korrespondenz der Redaction. 
A. F. T a s Inserat kann seiner Form wie seine« 

Inhaltes wegen nicht gebracht werden. Wollen S ie 
daher den erlegten Betrag bei der Administration in 
Empfang nehmen 

L. Laibach. Besten Dank für Ihre Mittheilung 
Wir bitten um Fortsetzung. 

F l e v e r l i c h t 

«er meteorologischen Beobachtungen an den Sta-
tionen C i l l i und Tüs fe r . 

Monat Juni 1879 Cilli 
jT" 1" 8" 

Tüffer 
7- 1» V» 

Luftdruck bei 0* in 
Millimetern: 

Monaimiltel . . 73015 741-37 
Maximum<am 27.) 7444 716-4 

Minimum (am 25.) 732-6 7 3 5 0 
Temperatur nach Cel-

sius: 
Monatmittel . . + 2 0 * 6 5 - f - l f ' 9 2 

Max. (am 30. —.) *) +35 B . 0 -|-32»-8 

Min. (am 16.) (3.)*) +6*-8 - j -S '3 

lunstdruck in Milli-
metern. Mitte l . . 11.3 11.8 

Feuchtigkeit in Per-
centen. Mittel . . 65.4 7 0 1 

geringste (am IS.) (S> 28 36 

Riederschlag in Mil-
limetern, Summe 2 5 7 33 4 

größter binnen 24 
Stunden (am (15.) 
1 4 . - 1 5 . ) . . . 7.5 10-2 

Monatmittel der Be-
wölkung (0—10) 4.5 3 8 

Zahl der Tag« mit: 
Meßbaren Nieder» 

ichlägen . . . . 
Nebe ln 

11 10 ichlägen . . . . 
Nebe ln 4 9 

Frost 0 0 
Stürmen . . . . 1 4 

Gewittern . . . . 4 5 

Neuhaus 
?» 2» g» 

*) Noch dem Maxim, und Minimum-Thermomeier 

M i t 1. August 1879 beginnt ein neues Abon-
nement auf die wöchentlich z w e i m a l erscheinende 

„K i l l ie r Zeitung". 
Der AdonnkwentSpreiS beträgt: 

F ü r C i l l i mit Zustellung i«S Hau«: 

Monatlich fl. —.55 
Vierteljährig „ 1.50 
Haldjährig „ 3.— 
Ganzjährig „ 6.— 

M i t P o s t v e r f e n d u n g (Inland): 

Vierteljährig fl. 1.60 
Halbjährig „ 3.20 
Ganzjährig „ 6.40 

Jene P. T. Adonueuten, deren Abonnement 
mit 31. Ju l i d. I . zu Ende geht, ersuchen wir 
um sofortige Erneuerung, damit in der Zusenoung 
keine Unterbrechung eintrete. 

Administration der „Cillier Zeitung.^ 

Die Apotheke in Delnice 
(bei giuine), Kroatien, 152 10 

empfiehlt und ver,'endet per Post: Sin S p i l e p f i e - M i t t e l 
mit vorzüglicher Wirkung nach dem Recept der Frau 
«to&hctjoflin von Meckiendura-Schwerin. Preis 5 fl. ö. W. 
— Ein apodiktisch sicher wirkende« Bandwurm-Mittel, 
ganz neu und undetannt, welches den Patienten nicht 
lch:»ächt und »ho> keine Unannehmlichkeiten verursacht. :f fl. 
— Ta» Probateste gegen Wassersucht, a fl. — I n jedem 
Falle helfende Magrnkra»iPsVnl»er. t ft. 60 kr. — Be-
währte und sicher wirkende Medikamente für Frauen-
Iraalhritrn «»leichsncht l fl. 80 I t . , Fljsj ? fl. 20 fr. !c) 
unter strengster Diskretion. — Den Schmer, i.aldi.isi 
und dauernd behebende» Mittel gegen die Gicht. 2 fl. 30 fr. 
— Jedes Medicament wird für jeden Patienten extra 
frtsch bei eitel. — Jeder Bestellung ist l fl. ö. W. bei. 
zulegen. — Adresse: An die Apoihele i» Teloice, Lroaliea. 

L o d o i i s ^ o t u i u n A 
mit prachtvoller Aussicht in da* Grün« sowie in die 
Stadt mit 4 Zimmern. Küche. Speiae, Keller, Holzlage 
and «Tent. Benützung de« Pferdestall«», ist sogleich 
zu beziehen. Auskunft im (Jasthaust; .zur grünen 
Wiese.* :-i} -4 

Stunden der Andacht 
TON Zsehocke und 6 Stück 

blühende Oleander 
sind zu verkaufen Herrengasse Nr. 17. 315 

Compagnon oder Käufer 
wird für ein Bauho lzgeschäs t mit bedeutendem Ab-
satz nebst Specerei- und Wirthsgeschäft in einer 
grossen Stadt Croatiens gesucht. Auch würden alle 
Gattungen Holz in Comrnix«ion gegen Sicherttellung 
angenommen. 

Näheres unter Adresse A B C 1 0 0 1 Poste 
restante in Cilli. 313 2 

01# t s a M e i t e r 
so l ides ter l 'onntrnetion mit Platinnpitr-e und fener-
vergo lde ten Fängern, für Kirehthslrme, Häuser wie 
alle der Gefahr des Blitzstrahles ausgesetzten Objecte, 
werden bei Gefertigtem billigst verfertigt und von ihm 
persönlich angelegt. Auch werden Ton demselben ver-
altete unverlässliche Leitungen gegen billigste Be-
rechnung mittelst eines e lectr ischen Probir-Appa-
ruten untersucht, etwaige Mangelhaftigkeit derselben 
schnellstens beseitigt, sowie abgestandene Spitzen gut 
und stark feui rvergoldet. Uebenlies macht der Ge-
fertigte aufmerksam, dass er im Besitze aller zu obigen 
Verrichtungen nothigen Arbeitskräfte und des hiezn 
erforderlichen Steigapparates sich befindet und sonach 
befähigt ist, die geeinten Auftraggeber ohne der ge-
ringsten die*sfälligen Belästigung bestens zu bedienen. 

Gleichzeitig empfiehlt der Unterzeichnete seine 

neu errichtete Schlosserei 
welche ihn in den Stand setzt, Aufträge für Schlosser-
arbeiten jeden Umfanges und jeder Categorie prompt 
auszuführen; desgleichen werden selbst die kleinsten 
Repnratnren an Schlössern, Sparherden etc, mit 
grösster Bereitwilligkeit und schnellstens gemacht. 

Achtungsvollst 

F . K a s p e r i t s c l i 
315 3 i n M a r b u r g . 

Güter, V i l l e n , Hüuser, Oekonomien , 
WeingHrten, industriell«* Unternehmun-
g e n , etc . cte . werden durch das 

im, Vermittlung- n. Anstimsts-Bareau Plaotz, Cilli 
zu b i l l i g s t e n P r e i s e n augeboten, woselbst 
auch diesbezügliche Auskünfte gerne ertheilt 
werden, so auch jedes in mein Fach einschla-
gende Geschäft r e e l l s t besorgt wird. 

Die besten Uitd billigsten 

Handdreschmaschinen 
bei 

D. RAKUSCH, Eisentaandlnns: Cill i 
fm' razerfßaMMi'. 

Illustrirte Preislisten gratis und franco. 307 

mit schöner Aussicht I I iritrratrnnar 9. 2*1 

S c h ö n e W o h n u n g 

mit 3 kleinen Zimmern, schöner Küche, Holzlage, 
Keller in der Grazergasse Nr. 75 sogleich zu beziehen. 

Daselbst sind auch zu verknusen: l Chiffonniere, 
1 harter -4-lädiger karderode kästen, 1 hartes Bett 
sammt Federeinsatz, 1 schöner Fautenil und mehrere 
andere Gegenstände. 312 2 

Vorzüglicher rother Gonobitzer 
d e r l e i t e t * l e r - 311 S 

sowie 

bekannt ausgezeichneter Viseller 
« l e r L i t e r S - 4 k l * . 

im Gasthofe zuui ..goltl. t o w e i i " im Ausschanke. 

F. Pacchiaffo 
Cilli, HaaptDlatz 113 

empfiehlt sein 

Juwelen-, Gold- u. Silterwareiilager. 
Complet t e i n g e r i c h t e t e C a s s e t t c u 

für 6 Personen, echt 13-löth. geprobtes Silber v o n 
fl. 76'— a u f w ä r t s . 

Einkauf and Eintausch von Juwelen und alten 
Gold- und Silber-Gegenwinden iu dem höchsten Preisen. 

Reparaturen werden billigst und schnellsten» 
verfertigt. 234 
Aneli w i r d ein Lehrjnnjge *ofort au fgenommen. 

Eisenbahn-Frachtbriefe 
stets vorräthig in der 

L i i i i o t M . J o l i a ] ] i R a t a l i , C i l l i . 
Das 

GALANTERIE-, SPIEL-, KÜRZ- UND NÜRNBERGERWAREN-LAGER 
l*OMt|ruMN4' — vis-ä-vis der Dreiel'schen Buchhandlung — C i l l i 

empfiehlt einem geehrten P. T. Publicum ihr neu und gut ansortirtes Waren-Sortiment unter Zuaicherung der 
billigst gestellten Preise, der reelut und solidesten Bedienung. 

H r o k t A u s w a h l i n R a u c h u n d R t i s e - P e q u i l i t n l . 

! ! M angekommen: Der in allen Staaten Enrapas patenllrte, selbst macienie C i p r e t t e n - t o t o i a t ! ! 
Galanterie-Gegenstände aus Leder, Holz, Bronee etc. jeden Genres 

füt Tombola«. Naraensfeste, Gelegenheit*- und Erinui ruiixa-Geschenke. 

In B i j o u t e r i e - A r t i k e l n s t e t s d a s N e u e s t e f ü r D a m e n u n d H e r r e n . 
S p i e l s a o h e n für Kinder jeden Alters, O e i e l l s c h a f t s - S p e l e für Gross und Klein. 

Kinder-Korb w ä g e n hexten Fabrikats. "WU 
W i e n e r , i 1 c i i I m c 1 h > , l V a u z o H i M c l x ' i m < l e i i j j l l s c l i o Kurzwaren . 

Toilette-Artikel. — Optische If aren. 
C O M M I S S I O N S - G E S C f l Ä F T . 

Alle in diese Kiel er einschlagende Auftrüge werden proruptot uud solidest b.jaorgt MI 1 effeetuirt. 
W ä h r e n d d e r S a i s o n F i l i a l e S a u e r b r u n n b e i R o h l t s e h . 316 

n i r i o A I ' » 

6IESSHUBLEE 
d e r r e i n s t e a l k a l i s c h e S a u e r b r u u n , Ü J J S S Ä S 
Mlff.nl an4 Nm. wi« »U O.trtnk II 1IU1 T>(M»iU,n IntliCMrstlti k««t.o< Mljf.iiil»!, 

GIESSHÖBLER PASTILLEN S i ä 1 — 
II K I 1t I C II N 4 T T O X I , K A K I . N R l D . 

Vorritt hig in den Apotheken und Mineralwasser • Handlungen. 
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